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ZuÄunfisgfauße
iSletne Itebe tft öas ^enfdjengefd)led)t, fretitd) m'djt öa« oer*

öorbene, fnedjttfc^e/ tute totr e» nur ju oft ftnöen &ber tcb. itebe

öas fôefdjiedjt öer fommenöen 3Jabrb,unöerte, iBenn ötes tft meine

feltgfte Hoffnung, öer (Glaube/ öer mtd) ftart erbJlt unö tâttg
öte ftttytü muf enöitd) einmal fommen, unö öte Cugenö tm'rö

beffer geöetl?en tn öer jfrefyett ^etltgem, ertuärmenöem Xtcfyte ai»
tn öer etsfalten Zone öes Befpottsmus. Triedrid) Höfderfin

177o1843

Die Glosse der Woche
«Die arme, arme Vögeli!» ruft Frau

Oepper, wenn sie aus dem Fenster ins
Schneegestöber hinausblickt. Sie zeigt
damit ihr gutes Herz. Aber sie zeigt
auch ihre Sparsamkeit, indem sie kein
Vogelfutter kauff.

«Die arme, arme Lüt, wo käs Dach
meh über em Chopf händ » sagt Herr
Oepper nach dem Nachrichtendienst.
Er zeigt sein gutes Herz mit diesen
Worten, denn er ist noch nicht
abgestumpft durch die ewige Wiederkehr
derselben Grauensnachrichten. Dann
läutet es am Korridor. «Mach ja nid
uf » ruft Herr Oepper, «mer tüend nüt
dergliche. Es isch sicher die Sammleri,
woni vorig gseh ha mit ere Büchs bi
Meiers usecho.»

Die arme, arme Vögeli AbisZ

Friedensfühler
Früher entpuppte sich manche

Dynamitladung als zahme Friedensente.
Jetzt ist zu befürchten, dafj die

Friedenstaube gefüllt ist mit einer Dynamitladung

Kobold

Bankbericht
An einer Generalversammlung einer

Schweizer Bank sprach ein Bankherr
unter anderem folgende Worte gelassen

aus: In der Schweiz zeigte der
Preisspiegel im vergangenen Jahr eine
auffallende Stabilität

«Dä sött emal müese en Monet lang
für d'Familie go Ichäuf mache, dänn
würd em au öppis uffalle, aber nid e
Stabilität!» Vino

COGNAC

AMIRAL

Der Bundesrat faßte einen Beschluß betr. die Ergänzung

der Luftschutzmaßnahmen. Zur Sicherung der
Rettungswege sind zusammengebaute Häuser durch
unterirdische Mauerdurchbrüche miteinander zu verbinden.

Hoffetli fangets bi mir aa "

Das kommt mir spanisch vor
Es war in der Zeit kurz vor Ausbruch

des spanischen Bürgerkrieges, also in
einer Periode, in der die spanischen
Eisenbahnzüge oft mit mehrstündigen
Verspätungen verkehrten, als ich eines
Tages auf der Strecke Cordoba-Sevilla
zum Bahnhof kam, um den Zug nach
Sevilla zu benützen. Zu mèinem Erstaunen

kam der Zug mit einer Verspätung
von nur einigen Minuten an, und als
ich dem Stafionsvorstand meine
Befriedigung darüber ausdrückte, antwortete
er mir in aller Seelenruhe: «Nun, da
haben Sie Glück gehabt; es ist nämlich
der gestrige Zug!» Kopfschüttelnd und
innerlich schmunzelnd wollte ich den

Er wird überall mit
Hochrufen empfangen

BERGER & CO., LANGNAU I/E.

GONZALKZ

SANDEMAN
REGISTERED TRADE MARKI

Wer Portwein sagt,
meint SANDEMAN I

SANDEMAN Berger & Cie Langnau Bern

«gestrigen» Zug besteigen, als mir der
Stationsvorstand nachläuft und allen
Ernstes mitteilt: «Es tut mir furchtbar
leid, aber mit Ihrem eben gekauften
und von heute abgestempelten Billett
können Sie nicht mit dem ,gestrigen'
Zug reisen!» Es brauchte meine ganze
(Überredungskunst, um den guten Mann
von seiner Ansicht abzubringen und
ihn zu veranlassen, mir die Abreise mit
meinem heutigen Billett mit seinem
gestrigen Zug zu gestatten. Tatsächlich
geschehen im Jahre 1936. Joggeli

Wir biederen Schweizerl
Als in Oslo die Hochschulen

geschlossen und die Studenten deportiert
wurden, ging ein Entrüstungssturm
durch unser Land! Sympathiekundgebungen

am laufenden Band durch
unsere Studentenschaft.

Kommen aber sogenannte «Kulturträger»

des für die Taten in Oslo
verantwortlichen Staates zu uns als Wanderredner,

Sänger oder Dirigenten, so strömen

die Schweizer in Scharen herbei
und klatschen Beifall Kobold

Berufswahl
«Warum willst Du nun plötzlich nicht

mehr Bäcker lernen?» fragte die Mutter

den ihr in der Küche helfenden
Burschen.

«Do mues me jo jetzte dr ganz Tag
nüüt als Härdöpfel rüschte!» Vino

Nächstenliebe lebt mit tausend Seelen,
Egoismus mit einer einzigen, und die
ist erbärmlich. Ebner-Eschenbach

Qont fror
Etwas ganz feines

Berger & Co., Weinhandlung,
Langnau (Bern) Telefon 514
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Meine liebe ist das Menschengeschlecht/ freilich nicht das
verdorbene/ knechtische/ wie wir es nur zu oft finden Aber ich liebe
das Geschlecht der kommenden Jahrhunderte. Denn dies ist meine
seligste Hoffnung/ der Glaubt/ der mich stark erhält und tätig
die Freiheit muß mdlich einmal kommen, und die Tugend wird
besser gedeihen in der Freiheit heiligem/ erwärmendem lichte als
in der eiskalten Tone des Despotismus. ?>/^,a6 //ôàà

Vis 6Ios8s cjs>- Wocl.s
«Ois srms, srms Vögsiil» rutt l^rsu

OsOPSr, wsnn sis sus cism I^snztsr ins
8ciinssgsztöosr iiinsusizlicict. 5is zsigt
cismit iiir gutss l-isrz. >^izsr sis zsigt
sucii iiirs Toarssmicsit, incism îis icsin
Vogsituttsr icsuti.

«Ois srms, srms l.üt, wc> Icsz Oscii
msii üizsr sm Lnoot iiäncl » ssgt i-isrr
Osposr nscn cism i^sciiriciitsnciîsnzt.
I:' zsigt ssin guis; i-Isrz mit ciisssn
Worten, cisnn sr ist nocii niciit söge-
stumott ciurcii ciis ewige VViscisrlcsiir
cisrssitzsn Qrsusnsnsciiriciitsn. Osnn
Isutst es sm Xorricior. «/vxscii js nici
ut!» rutt I-Isrr Osppsr, «msr tüsnci nüt
cisrgiiciis. iscii siciisr ciis 8smmisri,
woni vorig gssii iis mit srs küciis izi
/Vìsisrs ussciio.»

Ois srms, srms Vögsii ^l-is?

i^i'isclensfütilst'
^rüiisr sntoupots sicii msncns Ov-

nsmitisciung alz zsiims k^riscisnssnts.
letzt ist -u izstürciitsn, cisi; ciis l^ris-

cisnstsuizs gstülit ist mit sinsr Ovnsmit-
Isciung Xoboici

Valikbei-iclit
^n sinsr (Zsnsrslvsrssmmiung sinsr

Zciiwsizsr ksnlc sorscii sin IZsnidisrr
untsr sncisrsm tolgsncis V/orts gsiss-
ssn aus: In cisr Zciiwsiz zsigts cisr
^rsiszoîsgsl im vergangenen lsiir sins
suttsllsncls Ztsiziiitst

«Os sött smsl müsss sn /Aorist lang
tür ci'k^amilis go Iciisut msciis, cisnn
würci sm su öpvis uttslis, soer nici s
Ztskilitstl» Vinc,

Dsr lZunclssrst tsiZts sinsn îZsssniuiZ bstr. ciis iïwàn-
?ung cisr IMsàkmàsnmsn, ^urLisnerung cis>' net-
tungsv^sge sinci ?ussmmengàuts llâuse>' cluwn unter-
ircligens àusràcnbmens mitsinsnusr ?u verkincisn.

liottotii tsrigsis bi mir ss "

Das Kommt mii' spaniseti vvi'
^s wsr in cisr 2^sit Icurz vor ^usorucii

ciss sosnisciisn kürgsrlcrisgss, siso in
sinsr r'sriocis, in cisr ciis svsniscnsn
iïissnlzsiinzûgs ott mit msiirstünciigsn
Vsrsostungsn vsricsiirtsn, sis icii sinss
Isgss sut cisr 8trscics Lorcioos-5svilis
zum ksiinnot Icsm, um cisn ?ug nscli
5sviIIs zu tzsnützsn. 2^u msinsm ^rstsu-
nsn icsm cisr 2Iug mit sinsr Verspätung
von nur einigen Minuten sn, unci sis
icii ciem Ztstionsvorstsnci msins östris-
ciigung cisrüizsr suscirücicts, sntwortsts
er mir in siisr 5ssisnruns: «>>Iun, cis
iisksn 5is (?Iücic gsiisizt,' ss ist nämiicii
cisr gsstrigs ?ug!» Xoptsciiüttslnci unci
innsrlicii sciimunzslnci wollts icii cisn

6r «irci überall mit
r°ic>ctirut«»n «mptangsn I

sen<zi-i> ». vo.. «.««s»!»» >/c.

Q0I>I?.äI.t.?.

Wsr k'ortwsin ssgt,
msint 5^»Iveiv1^»iI

8/iti^Hiî^t-ì^ Serge? â. Lie csngnsu vern

«gsstrigsn» ?ug izsstsigsn, sis mir cisr
Ztstionzvorstsnci nscnlsutt unci slisn
Ernstes mitteilt: «^s tut mir turciitizsr
Isici, sizsr mit »irsm sizsn gsicsuttsn
unci von iisuts sizgsstsmosltsn kilistt
icönnsn 8is niciit mit cism .gsstrigsn"
?ug rsissn!» ^s i>rsuciits msins gsnzs
lUtzsrrsciungsicunst, um cisn gutsn /Vìsnn
von Ssinsr ^nsiciit sizzuizringsn unci
iiin zu vsrsnissssn, mir ciis ^izrsiss mit
msinsm tisutigsn iZiiistt mit ssinsm gs-
strigsn ?ug zu gsststtsn. Istssciilicii
gssciisiisn im lsiirs 1936. loggsli

Wii' kiscisi'sii Leliwsiisi'I
^Is in Oslo ciis l^ociisciiulsn gs-

sctilosssn unci ciis 5tucisntsn cisoortisrt
wurcisn. ging sin ^ntrüstungssturm
ciurcii unssr i.snci! 5vmvstiiisicuncigs-
lzungsn sm lsutsncisn ksnci ciurcii un-
ssrs 5tucisntsnsciistt.

Xommsn sosr sogsnsnnts «Kultur-
trsgsr» clss tür ciis Istsn in Oslo vsr-
sntwortliclisn Ztastss zu uns als vVsncisr-
rscinsr, 5sngsr ocisr Oirigsntsn, so strö-
msn ciis Zciiwsi'zsr in Zcnsrsn iisrlzsi
unci iclstsclisn ösits» Xc-l-olci

Vsmfsvvslil
«V/srum willst Ou nun olötzlicli niciit

msiir kscicsr Isrnsn?» trsgts clis /Vvut-

tsr clsn iiir in cisr Xüciis iisltsncisn
öursciisn.

«Oo muss ms jo jstzts cir gsnz Isg
nüüt sis i-isrciöotsi rüsciitsl» Vino

t>iscii!isnlis>zs Isizt mit tsussnci Zsslsn,
kigoismus mit sinsr sinzigsn, unci ciis
ist srizsrmlicii. I-bnor-I-zcnsnIzscn

Gont d or
Utwss Zan^ keines

Verger cì Lo., Meinliancllurix,
I^srignsu (Lern) lelskon 514
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